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Vorwort

Im Pfarrhaus Andermatt befand sıch eın Gästebuch In das sıch manche
Mıtbruder eingetragen en In der Absicht, einen Artıkel zu 300-Jjährigen
uDIılaum der Kapuziner In Andermatt schreiben, wurde das Buch dıe
Lupe Doch entstand daraus keın Beitrag zu Pfarrei-Jubiläum VOorT
St. Peter und Paul, sondern eıne historische Erinnerung das HOospiz In ealp

Das Gastebuch
Die eigentliche Heimat dieses Buches ıst Realp, denn der und größere
Teıl ezieht sıch auf diıe Gäste des Realper-Hospizes. . Leopo Durgıal hat

13. Juni 936 dieses Fremdenbuch VOorn ealp nach Andermatt gebracht.
Vermutlich irgendwo In einem aus entdeckt und gedacht,
ware In der ehemaligen Mutterpfarre! sıcherer aufgehoben. Er Schreı

Bel UuUNseln Vaätern du eiınst
eımlıc still und geborgen..

Zu ren Sohnen kehrst du jetzo wieder
und teılst mıit ihnen reu und Sorgen.

Pater Provinzılal Gaspard von erriıe hat gleichen Antoniustag seıne
Unterschri das Gedicht gesetzt Das berechtigt Zzur Annahme, eT sel
mıt dem Transfer eiınverstanden GEWESEN). Somit geho rechtens nach
Andermatt. Aus der Strophe 1 aßt sıch schließen, da das Buch In ealp nıIC
mehr Im HOospIz, sondern De! remden Leuten untergebracht War und Mnun eben

den Mıtbrudern zuruückgekehrt ist!'.
Der Abschnitt ealp enthält Im Gästebuch 157 Seıten. Die vorletzte Seıte ıst
nerausgeschnitten. Vermutlich könnte SIE über den undort Aufschluß geben
IC berücksichtigt ırd In der Darstellung die Seıte 157 da Dlötzlich eiltf
re übersprungen siınd und MUur noch dre!l Eintragungen folgen.

ES Desteht Ine gewilsse Tradıtion, da das Gästebuch sıch n einem Privathaus efunden habe
sıch e]| das « Hote! Post» andelt, welches etappenwelse auf dem Jatz der

ehemalıgen Hospiz-Dependance gebaut wurde, laßt sıch NnIC| Dewelsen. Auf Vorschlag des
'arrers VOT) Andermatt, Br arzell Camenzind OFM Cap. un auf Verordnung des Frovinzilals,
Br Gervails Aeby OFM Cap. kam das Gästebuch InsS Provinzarchiv der Schweizer Kapuziner nach
LuUuzern.



Das Buch referiert üuber die eltf re VOoT) 6-1 Die ersten Seırten
wurden von Hand, jedoch unregelmäßig Inlert. Der Zustand des Albums ist
erbärmlıch. Am vordern dicken FEinbanddeckel ehl eıne Ecke, der hıntere ıst
stark beschädigt. Fiıne Erklärung dazu gibt nıcC Auf jeden Fall braucht
das nıIC in der Schuld des Superiors legen, wenn mMarn bedenkt weilche
(Gjäste Im HOospiz einkehrten Der Hetrubl7 Zustand des Gästebuches EeWOGg
ıch nachzuforschen, ob dem zerrissenen leı nıcht doch einige
Kostbarkeıten verborgen ägen. Ungezählte ale mussen diese Seilten VOorn

Masselr und schweißigen ingern durchgeDblättert worden seln, SO! ıch nach
jedem eDrau dıe an waschen mußte

Das Gästebuch enthalt einige Zeichnungen, weilche die Jjeweilige Situation
veranschaulichen. Auch sind Gesangsnoten, schriftverkenhrt Jexte und edichte

finden Man nahm sıch Zeıt, Stimmungen und Gefuüuhle In Versen auszudrucken
DIie edichte sind von verschiedener Qualität und ange; eines ull
Zzwel Seıten. Bewundernswert ıst oft dıe alte deutsche Kurrentschrift. FS finden
sıch auch Vviele undeutliche und unleserliche Texte Stenographische Notizen
assen siıch nıcht mehr entzinern. Gelegentlich treten mıit eIST! geschriebene
Anmerkungen der Ergänzungen auf, die vermutlich nach Abreise der hbetref-
fenden aste hingekritzelt wurden, etiwa DEe!| einem Gedicht «schlechte Verse»;
der eingebildete Sohn eınes Berner Ingenieurs, der sıch seIiıner naturhistorischen
ammlungen ruhmte und nach «Ravensburg, Königreich Württemberg» geht,
erhielt den Zusatz: « Ihate besser, seinen gesunden Menschenverstand

kultıvieren »

Die Inschrı auf der des Gästebuches lheß sıch MUT mıt der ılfe eıner
Quarzlampe einigermaßen entzınNern: Fremdenbuch | ıvre oyageurs

Arrıval Book. Fın internationales um Das zeigt sıch auch Im eDrauc
der prachen Deutsch, Französisch, nglısch, Italienisch, Russisch, olnısc
UrKkIısSsCc und einige undefiniıerbare prachen. Auch das Laterln ıst finden‚
seltener das Griechische

Die Anzahl der Gäste wiscnhen dem ersten und dem etzten ast (Jos
Boelsterrl|I «pleban» VOorn Sempach und Dr. Sımon Davıdsohn, pra Arzt in
Berlın) stehen uber 3600 ersonen Bestimmt Iıst noch mıit einer Anzahl solcher

echnen, dıe sıch nıcht eingetragen en

erkun der Gäaste
Das Schweizerische Einzugsgebiet erstreckt sıch von Base!| ıs Lugano und
von Rorschach IS Genf. DIie meılsten Gäste kommen aQus den antonen Zurich,
Bern, cha  usen, Basel und | uzern Westschweizer erscheinen VOT allem
aus dem Waadtland Die Walliıser als Kantonsnachbarn sind selten
Von den ruhern Pılgern ist nıchts mehr lesen pärlic sind auch diıe
aCcC  arn aus den antonen ChwYZ, Nidwalden und Glarus Der anon Bern,
der noch keinen ırekten Zugang Urı e, welst mehr Gäste auf als diıe

Urschweiz. Von Urı und dem Urserntal wuüurde [Man\n mehr Gäste erwarten,



doch en die Einheimischen vielleicht nıcht fur nOtiIg gefunden, sıch Im
Gästebuch protokollieren. Der Pfarrer VOorn Andermatt, Ambros Renner
OFMCap, hat sıch als Prinzipal des Kuratkaplans Dbestimmt nIC eingetragen.
Der Professor aQus Andermatt Iingegen eroffnet die Salison 870 mıit den
Worten «mıt eıinem RKappen Geld »}
en bekannten chweizer Städten SINd auch Kleinere rte Im Gästebuch

Zum Beispiel Arth, Holderbank, Hausen, Schönenberg, Dietwil
Horgen, Wattwil, Münster E Bremgarten, ohlen, Oberkirch @ Öttenbach,
Ruschlikon, delboden, chwanden Auf der ersten Seite des Fremdenbuches
findet man Leute aqQUuUSs Sempach, Interlaken, Biel, Zug, Wiınterthur, Flüelen,
Thalwil, SCcChwyYz uSs Iingegen 1IUT dre!l Ausländer: von Bayern, rankTtTu
a.Maın und Berlin. Doch schon dıe zwelıte Seıte IIstet mehr Ausländer als
Schweizer auf.

Europa
Vereinzelt kommen dQUuUsSs dem Irrwarr der Ostliıchen Staaten Besucher angerelst.
Man wurde dQUuUs Österreich-Ungarn viele erwarten, doch außer Wien, raz
GöÖrz, LINZ und udapest sSiınd andere Orte [I1UT selten Ofters Die
Anzahl der Österreicher ıst viel leiner als die der Deutschen. Russen sınd
AQUuUSs Dorpat, Petersburg und Moskau Ofters finden Am Oktober 869
schreiben sıch ZwWEeI Rulfsland (von der Oolga)» eın Das eIlc der Zaren
Waäar für eiısende offensiıchtlich durchläßiger als das der Nachfolger.
Die Gaäaste aus dem en geben melstens 1Ur das Land Ihrer Herkunft
Rumänien, Jugoslawien, Bulgarien, Serbien, Turkei mmmMerhin Konstantinopel
steht Im Buch Aus dem Nac  arland talıen wurde [an muiıt mehr Wanderern
rechnen. Selten kommen SIE dQus den bekannten Städten der Halbınsel DIie
sudliıchsten ÖOrte (Palermo und yrakus Sınd aber festgehalten.
Aus dem Westen sendet Frankreich melsten Gäste Sie kommen dQUus den
Städten der Kunst und issenschaft, nıcht [1UT aQus Parıis, sondern auch adus
Rouen, Lyon, Marseille, Besancon, Straßburg“. Die nolıtısche Situation schimmert
Im Gästebuch gelegentlich reC Urc 8373 taucht die Qualifikation
«Patentirter Franzosenfresser» auf. Als solche en on!l aucn jene drelı
IzIıere gelten, dıe sıch 876 als der « Kgl reu Artıillerie aQus Stra  urg»zugehören Dezeichnen. Die Franzosen zeigen sıch reC schreibselig. Sie ügenIhrem Namen allerle! Bemerkungen hınzu Gäste aQus Nordirland SInd
za  reicher als solche dQus Spanien und Portugal, und Gäste dQus England fast

ES andelt SsIıch Pırmin necC VO!|  > Appenzell (1844-1906) Vgl Signer arı OFM
Cap Das Schulwesen VOorT) Andermatt ach einem Manuskript von Landammann Yal Ständerat

Meiler, Altdorf 960,

Nach dem eutsch-französischen rieg 870/71 wurde das sa deutsches Gebiet «Straßburg»
wurde fast iImmer deutsch geschrieben, selten als «Strassbourg» un ann och mıit Fragezeichen
versehen.



zahlreıich wWIe aus Frankreich London Peterborou9h, Manchester, Cumberland,
Oxford us Auch dıe Agglomeration VOoT'T Schottland (Edinburgh, und
die Insula Sanctorum sind Im Gästebuch verzeichnet.

Aus dem Norden stellen sıch Wanderer eın aQus Belgıen den Niıederlanden,
Dänemark, chweden, Norwegen, und VOT allem adus Deutschland Man kKann
dırekt VOTI eiıner deutschen Touristen-Invasıon sprechen. Berlın steht der
Spitze, dann Tolgen Dresden, eIpZIg und Breslau. Was In damalıgen deutschen
Staädten Rang und amen e, scheimnt n ealp gewesSsen seın Besonders
die Städte der Bıldung und Kultur, der Studenten und Techniker siınd die
Herkunftsorte der deutschen Gäste Königsberg, urnberg, Karlsruhe, ubiıngen,
Erlangen, Kıel Magdeburg, Wiesbaden Bremen, Heidelberg, Darmstadt, sSna-
rucC Kassel. Aus Bayern siınd auffallend wenIg eute finden Der Norden
Deutschlands überwieg ES ıst dafß diıe Erinnerung die Reise
des Dichterfursten Goethe und seınes herzoglichen Freundes Kar'| August Von

Sachsen-Weırmar iIm re 779 ZUur Furkareise motivierte. In den Eintragungen
der Deutschen ırd namlıch Ofters Goethe gedacht.

Außereuropätische Länder
In den 60er und 70er Jahren wanderten vViele chweizer nach Übersee qUuUS,
weIıl der arg en diıe großen Famlıilıen nıcht ernähren konnte Anderseıts
reisten Amerikaner In dıe Schweiz, reIillic nıcht harter Arbeıt sondern
eınem Ferienaufenthalt. IC wenige VOoT)] nen fanden den VWeg uber die
ur'! So kamen aus den USA eute VOorT)] Chicago, Mılwaukee, Boston, St LOUuIS,
New York, Texas, New aven, New Jersey, Ohıo, amılton, Baltımore, Illinois,
New Orleans, Philadelphia Auch aus Südameriıka gingen eute den Pfad uber
die Uur'! Aus Kolumbien, Brasıilien, Argentinien.
Noch erwäahnen sınd Fın Hugh rote aQus Indıen en ast aQus

Ostindien Madras, eiıner aus ongkong In INa (19.7.1869) und
einer aus Ottore/Afrıka (1 E  N 8/72) Auch WenT diese geographische Auflistung
keine Vollständigkeit anstrebt, zeigt sSIe doch alle funf Kontinente

Hospizgäste
ehr als die geographische erkun sagt der eru uber die aste au  N Da
dıe Gäste oftmals neDen rem amen auch ren eru festhielten, kannn eıne
nıcht vollständige Übersicht vorgelegt werden.

Aus dem Arbeıterstand finden wır zu Beispie!l Telegraphisten, Kondukteure,
Portiers, Maler. ES lefßen siıch Tast alle damalıgen Berutfsarten aufzählen. Fıne
Auslese: Aus Herisau der eıcher Signer, qQus en ZwWEeI Tapıssieurs, aus

IL uzern der uTfer Stutz, aqus Zug der Sakrıstan Brandenberg. Wır egegnen
einem Courier of (?)party aus London, einigen horlogıiers aus Neuenburg, den
artıstes neinturres de arıs Dıie ur'! ZOG dıe Photographen So ırd



Ofters eın Gabler 1US Interlaken und eın erg aQus Altdorf erwähnt. Fın starker
ars bılden die Kaufleute aQus verschliedensten egenden, SOWIE auffällig viele,
die mıit Buchern ZU tun en Buchsetzer, Buc  ruCcKer, Buchbinder, Buch-
druckeret-Besitzer. Aus dieser Branche kommen erstaunlich viele aQus Preußen
ann Lithographen, Kartographen, Graveure, Topographen, Xylographen, (Ge0-

die In der Alpenwelt en aradıes gefunden en Heute ganz oder
fast verschwundene Berutsarten treten auf Geldschläger, Briefhändler, Huftf-
schmiede, Eisenbahnwärter, eın «eidg. Poststempel-Fabrikant», en «Colporteur
geist!. Schriften», der auf Mt 10,40 hınwies: «Wer ıch aufnımmt, nımmt
den auf, der ıch esandt »
Aus der ehobeneren Schicht finden wır Im Gästebuch olgende eingetragen:
Der Burgermeilster, Oberforstkommissar, eın ıtglie der «k.k. Hofkapelle In
Wien», der Sanıtätsrat und Fabrı  esitzer ange, eın Gerichtsreferendar, der
Polizeidirektor der Chemnitz, eın Sekretär der Russischen OTS In
Kotzebue, der Fisenbahndırektor dQus Wıen, eın Obereinnehmer in Konstanz,
der ÖOÖbermaschinenmeister der urttb. Staatsbahn, eın Dreulsischer Polizel-
ırektitor aus Wiesbaden, eıne Frau Oberconsistorialrat, der Stadtpfarrer von

ugsburg, Pau!l Somsich («Grundbesitzer, dieser Zeıt Prasıdent des Ungarschen
Unterhauses samıt Gemahlın ») Jjele eute siınd Akademiker, VOT allem Juristen
und potheker. Man scheute sıch auch nıcht, siıch erkennen geben als

Privatier», « Großgrundbesitzer» und « Rıttergutsbesitzer». Aug ältı aus
Herisau und andere chweizer geben sıch als Fabrı  esitzer au  N

Besonders erwähnen sınd dıe vielen Lehrer. Mancher hat sıch nıcht In
schöner Schrift eingetragen, wIe sIiIe SIE von den Chulern verlangten. Fine
Alpentransversierung gab Stoftf fur den Anschauungsunterricht. ller
Gattung Lehrpersonen siınd Primarschullehrer, Gymnasialprofessor,
Turnlehrer, Hochschulprofessor. DIie melsten chulmänner stammen dQus Deutsch-
land, doch finden sıch auch einheımıIsSsche Auf der gleichen Buchseite sStTe
«Professor e0o0dor Ohner, ırecior des Könıg. Gymnasıums und der
Realschule» neben dem bescheidenen eonard eıchlın, Catechet Stans
Am 4. August 876 stiegen ÖOberlehrer Wiınne und serın Mıtbruder Heım Im
HOospiz ab Diese beiden Marıanısten betreuten die Knabenschule Altdorf
ÖOberlehrer Wınne unterwies ZwEeIı Generationen, darunter auch den Vater des
Artikelschreibers!.
Von den chweizer Offizieren ist selten, VOoT/ gewoOhnlichen oldaten kKaum
die Rede Dagegen ist Deutschlan besonders Preußen, diesbezüglic gut

Da findet sıch eın preußischer ÖOberarzt a.d., eın kKöniglicher Oberstmajor
aQus Altona, eın Stabsarzt aus Straßburg, eın «Premier Lieutenant Feld Rgt
Nu SEl Maınz». Ganze Gruppen nreußischer Izıere marschieren auf, dafß
mMan meınt, ren Taktschrı hoören. Aus Österreich sıch stolz anOVSK ı
KK Hauptmann In Wıen». Aus dem Königreich stammıt «Frau Generalleutnant
von Bochmer» (?) Munchen

Vgl Koch Ambros 100 re Tätigkeit der Marıanisten der Knaben-Primarschule Altdorf,
Altdortf 946
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ealp, JICc| ichtung Oberalp. Rechts dıe alte Kırche mıit angebautem Kapuzinerhospiz. Kolorierte
Aquatinta, Jahrhundert, Vo  __ Johann Caspar Scheuchzer (1 808-1 874) und Rudoilf Bodmer
(1805-1841) gestochen. Von der Zentralbibliothek Luzern freundlichs ZUr erfügung gestellt).

Touristen
Über dıe Zeıt en sıch Finzeltouristen eingetragen WIEe zu eispie
ljuseppe ISOITI, Ingenieur, der dıe rDeıten Gotthardbahntunnel
unmıiıttelbarer Näahe verfolgen konnte Georges Bochkaoltz «etudıiıant a SA  eCc  ole
des Ines ga lege (Belgique)» der Jurastudent ar romnNnOIZz aus Stettin.

Die Einzelgänger erkennt mMan aran, dalßs SIE Im Gästebuch zwischen ganz
remden Leuten stehen. SO eIiwa Or'! von au zwischen einem Kaufmann
aus Dresden und eınem Mann Montreal In Kanada Alexander Fah Aaus

Benken zwischen Theologiestudenten aus annover und eıner Gruppe AaUuUSs

San FranciIsco das Studentlein 0OSse Gisler aus Altdorf zwischen | euten
aus Parıs und einem Touristen aQus Dresden Pıus eglı, Rhetorikgymnasıas
aus Hospental, zwischen Deutschen und Amerikanern inem Stotz, can. theol.,
aus Basel fallen diıe vielen Wegkreuze auf. Z/wel anner Kalıfornien und
Westpreußen sınd «lustig und frohn uüuber dıe schoöone atur und eglückt uUrc
ZwWEe| lıebenswürdige Pariıserinnen»



Wır finden Im Gästebuch Touristen In kleinen Gruppen vereınt. azu einıge
chweizer Beispiele. /wel Taubstummenlehrer aQuUs Hohenrain dre!l Weissenbach
von reiburg Bernoullı aus ase| «miıtsamt Frau, dem fıllus und aVeC Madelle
la ılle» Zzwel Benediktiner aQus Einsiedeln und ZWEe| aQus Engelberg Gruppen
von | uzerner Geıilstlıchen. Auf der etzten Seite des Gästebuches erscheiınen
funf Andermatter mıiıt Zzwel Frauen, diıe sıch als «Madam » eintrugen. Kleinere
Gruppen auch aus dem Ausland sınd ausfindig machen Isıdor und Mauritius
Herz! aus udapes vier Gymnasıiallehrer aQus Posen funf Maänner aQus
Feldkırch und acht aQus Schaan, Liechtenstern

Zu Studienzwecken formierten sıch melstens größere Gruppen. Einige repräa-
sentatiıve seien chronologisch aufgeführt
9./.1 866 W.Paulus, « Vorsteher d.Wwissenschaft!  ıldungsanstalt auf Salon De!
LudwIigsburg mıt Zöglıngen».
3.7.1867/ A. Wiıederhold, «Lehrerzöglıng In der Bachtelen Bern» (mit
Mıtschulern und zweli ehrern
49.1871 Instıtu Breitensteiln, Grenchen, Ct.Solothurn oglınge
D TD Vier Theologiestudenten aQus rlangen
1B A8RZEA Ftudiants Theologıe de St Sulpice Parıs.
8 7.1875 Obrecht, Seminarlehrer, Münchenbuchsee ern mıiıt Semiinaristen.
Tags darauf aus dem gleichen | ehrer Karl Guggisberg mıt [I6UT CNulern
1.9.1876 . Bolomey «chef d Instıtut Legier pres Vevey accompagne de
Mr me ei de eunnes Messieurs»
7.9.1876 Vie Classe de ı' Ecole cantonale de Porrentruy.
Andere Gruppen schlossen sıch beım Gang üuber diıe ur' aus gesellschaftliıchen
Gruüunden eın Negotiant, eın Hauptmann, eın Mechanıiker und der
L andschreıber aQus Gersau vier ameraden dus La haux-de-Fonds dreIl
Schulmänner dQUuUSs Solothurn, namlıch der Seminardıirektor, eın Schulinspektor
und der Schulverwalter. Öfters kommen Famılıen nach ealp Auch
Frauen finden sıch Unter dem 2 A 871 findet sıch diıe Eintragung:
«Marıe Burcher de Fiesch muit vielen Gefährtinnen».
Kameradschaft lebt sıch Desonders el resten Fın Irıo trıtt auf «Zgraggen
XaverIus, MuheıIm GustavIıus, uller Carolus Rodolfo d Altorfenses ». Fıne kKleine
Auswahl soll diıe Verschiedenheit der Festanlässe zeigen, die Im MOSpIZ ealp
VOT- oder nachgefteilert wurden:

2.6.1869 Societe des Fntetes de Geneve venant de Geneve Dar la ur'
allant Zug Jır ederal aC Teiılnehmer)
5.9.18369 de Fete des Etud. sulsses Brig» Unterzeichnet en der
vorher erwaäahnte (justav MuheıIm als stud. phys., Aug. Condrau dQus Disentis,
LOUIS Weılssenbach dQus riıbourg. Eingeschrieben en sıch hlier auch einiıge
Ostschweizer, Mıtglieder des «Baren Clubbs Im schweıIiz. Studentenverein»
und Kommlıilıtonen aqQus der Dayr. Rheinpfalz.
25.9.1871 «Frosinn» Interlaken (mit Teılnehmern)
2.7.1875 Jahrgängerverein von 823 dQus cha  ausen Sie elerten diesen
nla mıit einem Gedicht Im Fremdenbuch
2284 875 Henri Ibe Stachelin «deleqgue de E Section de Vevey | assemblee



de E Societe federale des sSous-officiers Stans» mıt fuüunf Waadtländern
0.8.1 876 Turnvereın Pforzheim (mıt vier Mıtgliedern und Angabe der Reiseroute
Pforzheim-Bern-Genf)

Strapazen
Über dıe ur' fuüuhrten damals weder Postauto noch Bahn, seılt 921
und letzteres seıt 926 Der urka- und Oberalppafls als Verbindung Vo allıs
nach Ursern und raubünden sınd seıilt altester Zeıt ekannt Selıt dem
11. Jahrhundert, also VOT dem Go  ardpals, ist der Furkaübergang eliebt und
wurde VOorT den alsern benutzt!. Wanderer, Pılger, Kaufleute, Säumer, Touristen
egingen den en Pfad Die Vollendung der Furkastrasse der run
gewesen seın, ab 866 die aste In eınem Buch sıch registrieren assen
Bıs Fnde des 19. Jahrhunderts lıe die ur' die höchstgelegene Hefahrene
Paßstraße der SchweIiz Sie ıst dıe Wasserscheide Ins Miıttelmeer und dıe Nordsee

Die Reise eıner Wanderung oder Paßfahrt raucht man nıcht ange
beschreiben Auf der aßhohe sieht [11a5n dıe Massıve der Berner- und
Walliseralpen HIs zu Matterhorn, mıit dem unvergleichlichen lıc auf den
Rhonegletscher. Die Urnerseıte abschreiten uüberschaut [Narn das Urserntal
DIS Zur Oberalp Wer den Pals nach. Realp Ooder VOT) dort her begeht, erlebt
auf kurzer Strecke dıe ı1e der Alpenschoönheıt eute noch benutzen viele
Wanderer den en aumpfa urc diıe Garschenalp nach ealp
Was verrat das Gästebuch Realps uber Reiseziele und Routen? Pritz Beutz
aus Zürich und Car Fritz aqus New-York schrieben Kurz und bündig der
urka nach Andermatt». Der VWeg des stud. tech Paul un VOor/ Leuk
nach Aırolo, der des LOUIS Secretan Von ausanne uüuber Bex nach Chur.
Gefährlicher War fuür eınen andern Studenten dQus Niederschlesien diıe oute
Vo Galenstock nach dem ar Wenn eın Zeeb Aaus Tuttliıngen

der Donau als Reiseziel Altdorf und en Mailänder den Splugen angıbt,
werden SIeE vermutlich eınen Teıl der Reise miıt dem uhrwerk zurückgelegt
en Sehr ausTtTunrlıc und verwirrend Ira VOTI eiınem cha  auser
und einem Hamburger Etappe Etappe der eIse beschrieben «  on Interlaken,
Lauterbrunnen uber die Wengeralp, K  cheıdec Gr  cheideck Meiringen,
Grimsel, ur St. Gotthard nach Luzern und ern

Wer umgekehrt VOoT) Ur her diıe ur' uberquerte, wieder andere
Möglıchkeiten. Der hurgauer Medizinstudent Kolb notiert ınfach «Andermatt-
Zermatt» Z7WEeI anner aus Zürich Amstegqg nach ausanne, urkKa,
Grimsel, Brienz, Ihun, Simmenthal, Diablerets, Salınes de eX)» Ohne eın
großes agnıs einzugehen, wandert | OUIS Schindiler aQus Berlın Andermatt
nach Ober-Gestelen», während dreı Mitglieder des S.A aus Luzern und
Hıtzkirch dıe strapazenreiche Route Vo Göschneralgplı uber den Lochbergpals
wählten.

Müller ISO OSB « Die Wanderungen der Walser über Furka-Oberalp und ıhr influß auf den
Go  ardweg (G:1 -1  », Z7S56G (1936), 353-428



Der muhevolle ufstieg VOoO onetal uüuber diıe ur nach ealp oder umgekehrt
orderte das Ertragen Vor und Hıtze Der Pals l1eg auf eıner Hohe von
2431 Die Hohenditferenz VOorT) Oberwald oder ealp Zur Paßhohe beträgt
900 So ist verständlıich, daß man sıch fuür den ufstieg Im Hospiz Mut
antrank oder nach Erreichung des Zieles den Durst Oschte Der urkapa ıst
oft auch Wetterscheıide Da gab eESsS manche Überraschung und auch Enttäuschung.
Fine Gruppe SCNrei «hätten Im Sinne geha  » Der egen machte manchen
eiınen Strich urc die echnung. Professor Rambert Von Zurich edankt sıch
beım Superior «Xern\n depıt de la Iuiıe ei du Brouilllard». Fine Reisegesellschaft
aQus Coburg SchHNreı «ESs regnet, wWenn\n rEeqgNeEN soll, regnet seınen L aurT.
Und wenns hat, dann horts auch wieder auf» Stammt dieser
ers WITrKIC Vo Goethe, wWIEe dazu vermer!' ist? Eın Franzose mu neben
ahnschmerzen auch noch den Bergkoller gehaDbt en «J’avals uTrle rage
de ontagne quU! finıit Dar urn 1age des dents SI Ca dure longtemps, je
deviendral hydrophobe, quı, dans DaYS aquatique, seraıt e combie de
’esprit de contradiction». chlimmer als egen und ebel War der
einfallende Schnee Besonders ungeubte Jouristen IItten darunter. So amen
err und Frau Itting aus England von Münster und fanden Schnee «
road Was Im  ed In SMNOW)» Als Maı 876 Mr und Mrs Fallowfield,
Manchester, den Pa Ichtung ealp uberschritten, usste selbst ıhr Führer,
Peter Bohren, erklären, dafß die Lage sehr schwierIig sSel DIS Fulßs Schnee
Bald WaäarTrT sehr Kalt, dann wieder ungewoOhnlıch heıß Da sSIe Jange Zeıt über
den gleißenden Schnee gehen mußten, ekamen SIE den Sonnenbrand «(the
sun) Caused the skın nee!l off theır 'aCces>». c alle hatten solches lüc
wWIEe eıne Z/welilerschaf aQus Berlın und Bern Wre Schnee und ebe| gIng
über die Grimsel, dann aber De!| schonstem Wetter über diıe ur'! nach Andermatt
Da diese Touren nıcht ngefährlıc hielten sıch Bergunkundige eiınen
Fruhrer. Als solche sınd erwähnt Mor und eichlior Naegelı /wel Professoren
dqQUus Frauentfeld werden geleıtet VOoT1 Christ. Kaempfen VOorn/ Oberwald, Knecht
Im Hotel Rhonegletscher. Ofters ırd eın Fedier aQUus Amsteg erwähnt und
ern  ro aus Berlin beabsichtigten, «KIMOTgENS fruh 3 Uhr bewährter
eitung des Franz Fedier aus Amsteg uber ur und Grimsel eiCc nach
Interlaken gehen». Kleine Strecken lleßen sıch ohne Führer aber nıcht
ohne Anstrengung bewältigen. Am 13. September 875 SINnd «Car' indgens
und Frau OT Coöln of Rhein » mıit viıer Kındern in ealp bloß von Andermatt
hner angekommen: «Müde Fufß VOorT Andermatt hıer angelangt, starkten wır
Uuns Italıener, welıter nach der ur' wandern ».

UC und Keller
Den Dankesworten, gelegentlich Dankeshymnen Im Gästebuch darf man
entnehmen, da dıe Verköstigung der Wanderer vorzüglich WAärT. Leider siınd
keine Küchenrezepte erhalten wWIeEe aus Goethes Zeiten!. Das diesbezügliche

Arnold eraphin OFM Cap. Kapuzinerkloster Altdorf (1581-1981), Luzern 981, 16  N



Kompliment stammıt 29., Juli 866 Vo ar Depontaillier und Vvon einem
dvokaten aus Parıs, « QqUI remercient le Pere Arsene de son hospitalıte et
font des DOUT Sa sante». Im gleichen Jahr bezeugt eın Medizinstudent
aus Heidelberg seinen Dank «für das genOSSENeE sehr gute Miıttagessen und
den amosen Weiın», Wäas seın Reisegefährte, eın frisch gebackener r. Jur. utr.

«beglaubigt nach allgemeinem deutschem Culinarrecht». Pfarrheifter Gisler VOoT/

Seelisberg, außert sıch «sehr zufrieden » edaktor errmann notiert:

« Mı dieser Zeıl sagt eın erlner
den besten Dank dem Kapuziner».

Fın Amerıkaner empfiehlt Reisenden das Hospiz außergewöhnlıc fur ost
und ogis «immensIY VOUFTS». Kırchhofer aus Stuttgart uhl siıch zweıten
ale In diesem gastlıchen Hospiz» daheım 7 wel Herren aus annedo die
bereıits 842 dagewesen selen, erscheinen diesmal mıt iıhren Zöglingen und
«danken dem freundlichen OonC ater Hugo erzliic fur seinen ebenso
herzlichen Empfang» Alphons Keel, Professor In Brig, lobt mıt zahlreichen
andern die «gute und gemüthlıiche Behandlung». Fräulein oggner mıit Anhang
aus ChwyZz, die fast drei ochen ast «scheiden mıt größter
Zufriedenheıit», und Dr. phıl. Oswald Rıchter, Realschuloberlehrer aus Doeblen
(Schlesien) «bedauert sehr, dieser Stätte herzstärkender Freun  IıcAhKer nıc
änger verwellen können» Zwel Basler eologen notieren: «Mı Zufriedenheit
logıiert: ente, MaAaNnuU, malleoque »” Pfarrer ampflı VO angen notiert uber
seinen Aufenthalt Ins Gästebuch «15 Tage hier verlebt, VO denen ich
muß, S{e gefallen mMIr» Mıt fast den gleichen Worten lobt auch der Pfarrer
Von GeIls die gastliche Stätte. Der Syntaxstudent IKOIlaus Fstermann von

«Münster Kt Luzern (Sulsse)» Scnrei « DENE, IDı patrıa. Hıc bene, Ergo
patrıa». anner Zürich, chwanden und G0OSSau geben ihrer Freude
USdrucC mıit «ESs lebe ealp Hoch-Hoch-Hoch» UugoO, der in jener Zeıt

Jaängsten n ealp WAar, ırd vorallem Freun  ichkeıit und ute attestiert.

Gelegentlich ırd eigens hervorgehoben, da diıe ewirtung nıcht WAär.

Die Hohe der Vergütung konnte jedermann selber festlegen. Arme wurden
gratis verköstigt. fand der Dank den Niederschlag n Versen WIEe zu

eispie In jenen Von Balthasar aus cChwyYz
« wenn\n ich denk zuruück dıe Zeıit,

ıst mıir, als habe ich einen Augenblick geweilt».
Sern | andsmann Professor Donauer ass 22 .7.1874 olgende Verse
verlauten: «Lass dich VO Kutscher-fuhrer nıcht betoren

Wags friısch, Del Kapuziner einzukehnren.
Be|l ihm wirst du sehr gut und Dillıg zehren,
dazu eın ausgezeichnet Fläschchen eeren
Daß Kapuziner WITrS' es selber schworen
nıc den Finsterlingen hingehoren».

FS andelt sich Zzweı mit Schlaghammer versehene Geologen, die ihre Berufsdevise anfuüuhren.



Häusliche tmosphäre und ro IiImmMmuUnNg Ird durchgängıg anerkannt. Das
findet eiwa USdTruC loıs Nager spricht Vo «Großherzogtum Realp»

azıdus VOoT els unterschreıibt als CIIr utriuSque», angısc als «Dr rI-
diculus». Oogar das zuchtige Geschlecht treibt solchen Schabernack Unter
. September 869 iıst lesen: «(Herzogın) Fräulerin Fanny Herzog von
ummerau, Herzogt. Bliebmirau (Gräfin Frauleın el Lenher Von
Bliebmirau od Jezonau» Nur eiınmal ırd vermerkt, mMan sSe| keinen Dank
ScChu  Ig Der Hintergrund uüubermälßiger Alkoholgenuß gewesen seln,
dafß dıe aste weggewilesen werden mulflsten

Der Wernkeller spielte wIıe In jedem anderen Gasthaus eıne DeacCc  lıche olle
«Ergo bıbamus » flıelst nach vorausgehendem Pokulieren In diıe er. ı‚ele
durstige Studenten kehrten Im MOoSpIZ eın ud. chem., H:, nat., eol.,
pharm., hum Jjele zeigen dıe Zugehörigkeit eıner bestimmten Verbindung

Bergwanderungen Im Sommer Durst In eınem Gedicht lag der
Verseschmied eıner Gesellschaft, dass nırgends Schatten vorhanden geEWESeEN
sS@e| und SIE Dereıts fuüunf un Schweiß verloren en, »der Durst War
furchterlich ». Wenn Studenten oder Akademıiker zusammenkommen, ırd
selbstverständlich getrunken und In angeheiterter IiImmuUng finden
Gymnasiasten lateinische Sprüche Viel Phantasıe steckt In den festgehaltenen
noetischen Ergussen allerdings nıcht Man grıff eher altbekannten KOom-
merslıedern wIe «Bel einem Wiırte wundermild » und zıtiıert Vıktor Scheffel
und andere Schriftsteller. IC wenige schreiben lakonısch « Venlı, VIdI, DbIDI»
Fın erIıner vermutliıch Abstinent notiert He XDIDI » In ammern
VINIX. Gerade es Niveau ekunde der Spruch nıcht, der VOT drei ymna-
siallehrern aus Hannover stammıt «O, wıe schmeckt der Weıln delıkat, den
der Pater Im Keller hat»

Der Keller mufßte verschiedenen Ansprüchen genugen. Mıt Biıer alleın
sıcher nıcC alle zufrieden wıe dreı amburger, diıe Jjedoch auch den Weıln
erwähnen. Der Weırnhandel uber den ar Dluhte damals wIe fIruher
Zahlungsfreudige Gaäste erhielten sıcher eiınen Tropfen aqQUuUSs talıen. Fın
ast AQUSs Lausanne ruhmt den «VIN de Lunbenheıimer ». Finem erhHner mundete
«eıne lasche Muskateller aglıch aus des Paters Keller». Tross dQUus Carlsruhe
besingt den Barbera und als Krone der en den Astı Auf dem ISC fehlte
auchn nıIC der «Est-Est-Est», doch gıbt eın Kammermusiker aQus Berlin dem
Yvorner den Vorzug. Dr. phıl Hermann peck, Gymnasiallehrer dQus Breslau,
verabschiedet sıch 18. Juli 876

«xSchon viele en dieses al Desucht,
und en dann Von heißem Dank durchdrungen
den Pater, feıne Speisen und den Weın
In Prosa und Poesie besungen.
Auch Uuns Waäar vergonnt Weın
und den Speisen tuchtig uns laben;
doch dichten woll'n wır nıchts, da dies HMOSpIZ
entschieden uüber alles LOD erhaben.»



Okumene ImM Jahrhundert
Das Gästebuch ZeIg auf, dafß bedeutend mehr Protestanten als Katholiken Im
Hospiz einkehrten Aus der Schweiz kam der rolstel der aste aus mehrheitlıc
protestantischen antonen Die katholischen Nachbarkantone mıtsamt reiburg

schlechter Genter kommen viel äaufiger als Appenzeller. Der
Hauptharst der aste stammıt aQus den antonen Zurich, cha  ausen, euen-
Durg, der aa und Base!l und uberwieg diıe Innerschweiz eın Vielfaches
Beım ater lopfen mehr astoren mıit ren Frauen als katholische Priester.
Dıie Theologiestudenten hbeider Konfessionen halten sıch ungefTähr dıe aage
Da sind verzeichnet die evangelischen tarrer Von Guttannen, Frauen uUS

WOgEgenN man ange attern IMUSS, DIS eın Domherr VOT) Sıtten oder der
Stiftsarchivar VOorn Einsiedeln auftaucht. Auch andersgläubiıge Schulen finden
sıch viel äufiger.
Wıe wirkte ohl der Jjewellige Superior auf bekenntnisfremde Leute? Sicher
WäaTrT mMan auf den oncC Im braunen Gewand Wenigstens der
Indruc S] wiedergegeben, den ZzwWEeEeI Gruppen des Lehrersemiınars München-
uchsee Julı 876 miıtnahmen Nach dem LobD auf das schone Urserntal
schreibt der Seminarlehrer Walter

« Eın achter Chriıst, eın edier Mann,
VOorn Gelist, VOoll reiner Triebe
hat uns belegt mıt seınem ann der Herzlichkeit
und uns erfullt mit armler ı1eDe»

Von den verschiedenen Gästen aus dem nrotestantischen Missionshaus In
asel hınterlalst eıner dıe Notiz

«quIidquid To esT, VelrlerÖoT pDatrem, quia ulce el decore
eccepıit duoO NOSs viıatores Basılienses.»

ırd der unsch nach eınem Wiedersehen ausgedrückt.
Die meilsten ausländiıschen Touristen amen aQus Deutschlan und ZWäaäaT aQus

dem mehrheitliıc protestantischen beziehungsweise lutherischen Norden 871
WaäaTrT Deutschlan ZzwWEeI Dritteln protestantisch. Die katholischen Gebiete
Deutschlands wWIEe Rheinland, Westfalen und Bayern siınd star' untervertretien
Die Im Fremdenbuch meılsten erwähnten deutschen Stadte siınd Berlın,
Dresden, LeIpZIg und Breslau. In Berlın standen damals ; Mıiıllıonen Protestanten
MUT 185’000 Katholiken gegenüber. Dresden War 90% protestantisch. Da
all 5 direkt auf, dafßs der ırekKtor der katholischen Hauptschule Dresden
sıch auch In ealp Iınfand eIpZIg zählte eıne albe Mıllıon Protestanten und
1IUT Katholiken In Breslau WäaTrT das Verhältnis mit 200’000 Evangelischen
und 130’000 Katholiken eher ausgeglichen!. FS ehrten Del weıtem mehr
Protestanten als Katholiken Im Hospiz eın Das trıfft auch fur die Gäste Aaus

England und den andern nordischen ändern

Katholisches Universal-Lexikon, Norchausen arz 903 mıt Statistiken aUuUs der betreffenden eıt)
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Negative ÄAußerungen dieser Glaubensgenossen siınd Im Buch keine anzutreffen.
Aber das LOD uber das Hospiz und den Superior Vorn Andersgläubigen aQus
dem Ausland ırd oft ausgesprochen. Fın Zeugnis SOl enugen. FS stammıt
Vo protestantischen onnot aQus Parıs «La Culsiıne est solgnee, est tres
ıen rECUu chez e bon capucın. Ft Sans VOUS demander S! on est heretique,

agıt de SOT] mMmiIeUX, IM vral catholique».
edichte mıit konfessionellen Andeutungen sınd fast zahlreich wWIıeEe solche
uber den Weırn Fın Regimentsarz dQus Straßburg SCcCHNrei

«Ob Türk’, oD Jude oder Christ,
ob olıl ob Protestant,
wenn du beım ater Beda bist,
bıst du als Mensch ıhm bekannt.»

In vielen Varıanten kehren solche edanken wieder, dafß mMan sıch fragen
Kann, ob dıe Toleranz nıcht weıt gIng Loyalıtäat und Hochachtung
VOT jedermanns Überzeugung WaäaTrT ekannt Doch hat er seınen Standpunkt
nıe vertuscht Gerade adurch imponierte er den Andersgläubigen. Fr hiel dıe
aste willkommen mıiıt den Worten «Gott zu Gruß » Siıcher wurden In den
Gesprächen relligiOse Fragen nıcht ausgeschlossen. on als Goethe In diesem
Hospiz weilte, wurde uber Predigt, ıbel us gesprochen. re spater
durtfte NnIC anders gEWESENN semin. Siıcher uübertreibt eın wahrscheinlic
Katholischer Luxemburger gewaltıg mıit der Behauptung, [an habe In ealp
muit «dem etzten Zufluchtsor katholischer Unternehmung» tun Doch
werden manche Gäste ıhre Auffassungen uber den katholischen Glauben
korrigiert und vVielleicht auch geistliche ärkung erhalten en Vier stock-
nrotestantische anner aQus Manchester C WE dieDof protestants!»

attestieren immernın, dafß ihre Frömmigkeıt Uurc Jjene des ater Hugo eıne
große Bereicherung rfahren habe

Fur Ökumene Im eutigen Sinn fehlen Im etzten Jahrhundert diıe Vorausset-
ZUNGgeEeN. FS agen zuviele Vorurteile Im Weg Katholiken und Protestanten
mulflsten sıch zuerst menschlich naher kommen. Darın en diıe Kapuziner In
ealp Pıonlerarbeit geleistet und In hervorragender Weise der Ökumene gedient,
ohne sıch dessen bewulst seın



Die Superioren
Fur diıe Provinzobern War nıcht leicht, Jeweils Patres mıit den erforderlichen
Qualitäten finden Der Gastpater mufßte sıch In mehreren prachen auskennen
und fur die Seelsorge und zu Schulehalten In den langen Intermonaten
geeignet serın und uüuber eıne robuste Gesundheit verfügen. FS all auf, dafß In
Jener Zeıt Kapuziner Im besten Mannesalter in ealp eingesetzt wurden. Vor
allem In der Saisonzelt unvorhergesehene und aufwendige Sıtuationen

melstern Von Kusnacht auchen Schüler auf Christina OcCckJ*‘ın
aus esCcC BL bleıibt eınen ganzen onat, ZwWEeI Fräuleın Schorno aus SChwyYZ

füunf ochen

Nur mıiıt tüchtigen Helfern konnte der Superior das Hospiz fuüuhren FS ırd
der Dank ausgesprochen den «les bons Peres Capucins». Sekundarlehrer StUuss!ı!
aus stier an «dem Gasthaus und seinen lıebenswurdigen Bewohnern»
Kar| Schrack Aaus Wiıen dem aus und «selinen Insassen und Insassınnen »
Damlıt siınd siıcher Frauen und Angestellte gemeint, welche den ausha und
die uC besorgten. Seıt 798 konnten dıe Provinzobern nämlıch fur ealp
keine Laiıenbrüder mehr Zur erfugung stellen | eider siınd Uuns VOon/n den Frauen
keine amen erhalten Nur auf der etzten Seite rag sıch en Fräulerin Marıe
eIn, weilche ihre Vorgängerıin ersetzt Gelegentlich beglückwünschen der
eneıden Andersgläubige den ater seIınes olıpDats Ohne diıe
ılfe von Frauen das HOospiz die Aufgabe aber nıcht vorzuüglıiıch erfullen
können. Fın erstklassiıges Kompliment machen Vvier Deutsche mıit dem Famlı-
lıennamen Kıenitz «Baedecker hat recht Das HOSpIZ mu eınen großen Stern
erhalten »

Die uhrung der Pfrundwirtschaft brachte auch unangenehme Situationen Da
kommen Allerseelentag 874 Z7WEe| anner, dıe sıch als Pılger ausgeben.
Der eıne Jjedoch ıst eın Doktor, der andere eın Advokat Sie lopfen mitten
In der aCcC von Munster ommMmMend und mussen sıch lateinısch verständigen.
Dıie nächtlichen Gäste hatten ZWäaT Kollegium Deutsch gelernt, jedoch
ganz VergeSSen. FS ist auch ve da der Superior nach angen
Zechstunden fur Ruhe SOorgen mulste Bel Streitereien WaäarTrT vermitteln. So
en eiınmal offenbar Deutsche den und voll 0} und neben
ihrer Religiositat auch diıe Nationalıtät hervorgestrichen. Der ommentar eınes
Schwelizers dazu ıst eutlc «Mochte jeder, namentlıche die schon ( lobenden
Deutschen In ihren heimatlıchen Kreisen sıch nıcht scheuen, der anrneı
Zeugnis eben» Auch das Goethezimmer konnte nla Streit geben
In einem Gedicht steht, daß Engländer nıcht Im berühmten Zimmer hatten
nachtigen en weIl SIE als ndenken den Dichter Spähne auUSs

Tischen, Bänken und Betten mitgenommen hätten FS War das Vorrecht der
Deutschen, Im kleinen Bett des großen Meisters schlafen!.

Das oethe-Zimmer Ist Deım Abbruch des baufälligen alten Ospizes 966 verschwunden. Im
daneben gebauten Pfarrhaus iıst ZWääaT eIn Ziımmer ach Goethe benannt, hat aber keine
dırekte Beziehung Ihm

1/



AIls Superioren wirkten n dıesen elf Jahren

866 P Arsen enn VOTI Oschenen (Abfrutt) Fr
eroöffnete das Gästebuch 866 Im etzten seıner

Insieben Pastorations- und Schulmeisterjahre.
seiner Amtszeiıt wurden das Schulhaus und die
Hospizdependance gebaut.

Ta D UgO urt VOT) Rickenbach Fr
lıe in dieser Zeıt langsten In ealp und
verkostigte In den sıeben Jahren ungefähr 61010
aste Fın Nachruf‘! ru den Ade!l seiıner Seele,
die Freun  ichkeı mıt den Miıtmenschen und die
goldene reue den Freunden. Am Wır-
kungsort Rigi-Klösterl! el sıch weniger welt-
ıcher anderer als rommer Pılger anzunehmen

58/4 odest erg von Sılenen Vo Januar
HIS August Doch reichte diese kurze Zeıt, daß
deutsche Gaste In eın «Donnernd Hoch auf den
nrächtigen Pater Modest» ausbrachen

Alles PAL, Photoabteilung)
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T Beda Ne VOT) Benken In ZwWEeEI
Jahren beherbergte er fast viele Gäste wIıe

Hugo In sıeben Jahren Dieser Beda «venerabilıs-
amabbılıs » ernteie melsten Komplimente. Fın

fb3" ast versteigt sıch «Ich Waäar In 5Sud,
Nord, Ost und West, aber hbeim errn Pater War

Dbest».

7876 Hiıeronymus Von Sisıkon Ihm oblag
diıe Liquidierung des Hospizes SIE erga das
Fnde der Eintragungen Im Gästebuch 876 und
der Bau der Pfarrkirche 1881) Aus der Kuratka-
planeı VOoT) Andermatt wurde die selbständige
Pfarreı ealp. Somit War der letzte Kuratkaplan
der Pfarrer des Furkadorfes Fr machte sıch
In sozlaler INSIC sehr verdient die Bergge-
meırnde. Hieronymus WaäarTr eın großer Botanıiker.

RückbBlick

Gästebuch- Jahr Saisondauer Salson- ungefTfähre Superioren
seıite Gästezahltage

W 866 115 A Arsen
A 867 10 89 173 Hugo

868 168 Hugo
869 EB - 0B C6 114 287 Hugo
. £C) &1 136 Hugo
871 139 219 Hugo
8792 15/ 230 Hugo
873 81 200 157 Hugo
874 158 458 Modest / Beda

C 875 12 179 803 e a DAn 7 Ba MC n An M Beda
109 - 154 876 P 00:6):0):- r FS-00.€68 1065 05 © D T O O10 Y TT OD 115 757 Hıeronymus
Diese Aufstellung 1 afst olgende CcCNliusse
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Bis 873 sSiınd wenige Gästebuchseiten beschrieben Von er kann aber
nıcht auf die Anzahl der Gäste geschlossen werden. Auf einer Seite köonnen
ZwWEeEeI DIS drel, auf der andern vierzig Namen stehen.
Frühester Salsonbeginn WaäarTrT 2. April, spätester T Jur Fruhester
Saisonschluß WaäarTr 4. September, spatester November. DIie Dauer
der Saison War VO Wiınterende und Wiınteranfang bestimmt. Am November
874 notiert Baumeilster Heım aus Magdeburg: «Man freut sıch In den Ipen

sehr uber das schöne Wetter».
[Die kurzeste Salison zählte 7A0 dıe angste 200 Tage Durchschnittliche
Saisondauer heläuft sıch auf 134 Tage DIie rchschnittszahl der Gäste DTO
Salson legt bel 310
DIie Gesamtzahl! der Gäste ubersteigt 3'600, da ZU den namentlıch eingeschrie-
benen noch uber 200 Gruppen-Gäste kommen.
Die drei etzten re Drachten mehr Gäste als dıe vorausgehenden acht re
Was heute urc Propagandamittel, voralilem uUurc dıe Massenmedien innert
Monaten erreic wird, eschah In ealp Urc Empfehlung und organısches
Wachstum

Aufhebung des Gastbetriebes

Fur diıe Aufhebung des Gastbetriebes vorallem Zzwel Gruüunde maßgebend.
Was fruher kirchliche Institutionen (Schulen, pıtäler, karıtatıve erke) besorgten,
konnte VO immer leistungsfähigeren aa und Von Privaten uüubernommen
werden. DDiese Entwicklung auch zu Fnde des Hospizbetriebes der
Kapuziner In ealp, wIe fruher auf dem ar Unerfreulic aran Waäar MUrT,
dafls loıs Muller, Fürsprecher und Gastwirt, schon 854 diese Säkularısıerung
vorantrieb. Zum grolsen Ärger der orfbewohner baute er aQus Neild das
HOSpIZ eıne eigene ırtscha und scheute sıch nıcht, urc falsche Angaben
die rdensobDern In Rom verunsichern. Die rt!bewohner billıgten Mullers
Machenschaftten auch eshalb nıcht, we1ıl Uurc dıe Aufhebung der rundwirt-
SC eın Teıl des Finkommens des Kapuziners verloren gıng
ES War aber dann das sprunghafte Anwachsen der Gästezahl, dıe dem Hospiz
und dem Kapuziner kaum mehr zumutbare mtrıeDe bescherte Um den Larm
und diıe Unruhe VO HOospiz fernzuhalten, schon P _ Arsen enn der
aplane!ı gegenuber eiınen Nebenraum ependance errichtet!. Vermutlich
wurde auchn der im Hospiz eingerichtete Telegraphendienst aus den gleichen
Grunden schon nach einem Jahr gekündet.

Im ersten ahrgang des «Urner-Wochenblatt» VoO 877 ırd diıe sogenannte Dependance
richtigerweise «Pensionsgebäude » enannt. Im Bericht el| seI «die Irtscha: Im
Hospizium aufgekündet, uch das Pensionsgebägde auflıc Olıvier abgetreten» worden.



Die Provinzleitung der chweizer Kapuzıner reagierte n der eIse auf diese
Entwicklung, daß SIeE einmal die 'als  en Informationen n Rom richtigstellte
und sıch ZUTrT Aufgabe der erberge hereit erklärte, des OSpizes, WeTn
die Seelsorge in ealp gewährleistet ware Erst nach Jahren wurde dann
diıe Gastgebere!l Hieronymus aufgehoben!. Für dıe Beherbergung
der Gäste Sorgen heute vier Gaststätten.

In asle

Von den zahlreichen Gästen selen einige herausgehoben. Die Fntdecker-
freude wurde ofters edampft, WeTNn sıch He geNnauerer Abklärung herausstellte,
dafs verschiedene Gäste nıcht iıdentisch sınd mıit weltberuhmten ersonen
gleichen Namens So ıst eın Wılhelm Foerster nıc der ekannte ädagoge,
eın Thomas Mann nıcht der Schriftsteller, der Soziologiestudent Liebknecht
nıcC der spatere soOzialdemokratische Polıtiker. Vergeblich WärTrT auch die e
nach dem Namen der KOönIgın Viıctoria, diıe 866 auf der Furkahohe weilte?.
Hier sollen MUur dıe authentischen Gäste (mıt ihrer nandschriftliche Eintragung)
vorgestellt und nach Möglıchkei mit kurzen biographischen Angaben versehen
werden.
3 7.1866 «Pere nıcet eglı d’Andermatt». Dreimal Provinzılal, Feldprediger
der Niıdwaldner Truppen iIm onderbundskrieg, Nachfolger von 1T hheodosıus
Florentinı in der Leitung der Schwestern Vvon Ingenbohl.
8.3.1866 «Arnold, Curat Caplan Mayen Ct Ury Zum ersten Mal In meınem
en ealp gesehen». Dieser verdiente Seelsorger und Schulmann wirkte,
als Meıien noch uüber 400Ö Einwohner zahlte heute Im Wınter 835, iIm Sommer
50) Fr starb 901 als Senior der DiOozesangelistlichen VOorn\n Chur.

46.1867 Schweckhar: Botanıker Aaus ubiıngen Fr kannn nıcht
umhın, auch fur die freundlıche eninıltTe Hbeım Pflanzensuchen dem errn
uperior Arsenius seınen besten Dank auszusprechen.
0.8.1867 « Wılh uralt, stud med Von urıch» Miıtbegründer und Leıter
des Kınderspitals In Zurich

30.8.1868 «Ernst Munzinger, Negt aus Solothurn» Handelsmann und
Förderer des Gesangs Fr Kompontiterte wIıe serın Vater zahlreiche Tonstücke.

8.9.1869 «f. Hiılarius d I utetia Parisiens., capuc. Miss. et OC In eol eit
Jur.» Fın sehr fruc  arer Kapuzinerschriftsteller.

Über die Aufhebung vgl Arnold eraphın OFM Cap. Hundert re Pfarrkirche ealp 880Ö-
1980, Luzern 980,

vgl Historisches Neujährsblatt Urı 920,
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Fıne eıte aqUSs dem Gästebuch des Kapuzinerhospizes ealp.
(PAL, Handschriftenabteilung

20.9.1869 «Albert Heım S.A stud. geol. Zeitweg el Zürich (Neumunster)
Joseph arıa TIrosch Am Stag Ctn N» Am O.8.1840 2 hat sıch Heim

Dereıts als Privat-Dozent der Geologıe In Zurich eingetragen. Fr ist ahnbre-
hender internationaler Oorscher und Geologe Irosch begleıtete Herım als
Bergfuhrer.
20.7.18713 «  ug Ravensteıln, Topograph aus rankTu a.M. » ES mu sıch

Jjenen Ravenstern andeln, der In ranktTu eınen kartographischen Verlag
grundete und viele Sta  arten und Kartenreliefs herstellte

26.7.1871 «U(?) TSsast Ingenieur tfabrıcant d ’ horlogerie Ponts Martel» Fr
und eın gleichen Tag eingetragener TIssot erınnern die Neuenburger
hren-Dynastıe
491871 (?) Brentano, ranktTu a.M Von remder Hand beigefügt: «  ır
doctissiımus et llustrissımus Professor Philosophiae In Würzburg».
28.9.1871 «Fr utter eresia Scherer» Die Gruüunderımın der Barmherzigen
Schwestern VOoTr/ Ingenbohl kam In Begleitung Von hekannten ersonen aQus
Andermatt
0.811 8792 «Gust. Muheım, stud.Jur.» Später andammann, Ständerat,
891 aussıchtsreichster Bundesratskandıdat Verziıchteite dQUus ı1e ZUT EeNgeTEN
Herimat und seiner großen Famılıe auf diese Ehre MuheıIm chriıeb sıch Ofters
Ins Gästebuch eın

8.187  «Ant. Gisler Prof. V.Altdorf » ıner der rolsten Urner Botahiker.
Er Im Kollegium Altdorf und korrespondierte mıit vielen Wissenschaftlern
AQUuUSs ganz Fu ropa
27818772 «John.lIg. Vo Ah, Pfarrer (?) erns, bwalden» Pfarrherr Schrift-
steller, Biıschoflicher Kommıssar In walden, Dıichter, Geschichtsschreiber

dem Namen «Weltuberblicker».
ı DA  Z 873 «Hermann Kummerly Bern» Von remder Hand hiınzugefügt»
FS andelt sıch Jjenen Kummerly, der VOorT seınem Vater Gottfried dıe

kartographische Anstalt üubernahm, heute Kummerl'y und Frey
29.6.1874 «  r. Herzog V. Ballwyl, der Verseschmid aQus dem Urnerloch »
Als «Balbeler» bekannter Volksschriftsteller, Verfasser VOT Erzahlungen und
Novellen.

« Freıiherr VOoT Kanne-Bruchhausen Führung VOoT elichior
Naegeli, eines der vorzuglichsten Führer der Schweiz
2471875 «Bruno ess ?)/Friedrich aCcC aQus Dresden, Kaufleute, mıt Uuns
Führer Franz Fedier QUS Amstäag>».



C FA « Dufour prof evey Dufour etudıiant archıtecte Lausanne
Vaud.» Beım ersten düurfte sıch den chöpfer der meteorologischen
Station Champs de | Alr, Rıtter der Ehrenlegion, andeln
28.8.1875 «A. Forel, etudiant LonaYy ton de Vaud» weltberühmter
Psychiater, Insektenforscher, Sozialreformer, Professor In Zurich 9-1
4.9.1875 «Hubert Sottaz, Prof. rıbourg. S5.A Professor der
Kantonsschule In riıbourg HÜr später In Solothurn, Mıtarbeıiter wissenschaftlicher
Zeıitschriften
0.8.1876 «P. Clemens Heglın VoO Einsiedeln » Mlıt 9 / Jahren War er der
alteste je In FEinsiedeln verstorbene Kapıtular. Mıt Jahren erteilte er dem
Schreibenden noch vorzüglichen Klaviıerunterricht.
6.8.1876 «Peter Gunzinger, Seminardirektor Solothurn» Fr prägte das
Schulwesen jener re Im Kanton Solothurn und giılt als bedeutender Schulmann
der Schweiz Fın Gedenkstein In Welschenrohr erinnert ihn

9.8.1 876 «Constantin Sımmen, Professeur de Langues Vivantes a l institution
VT Nevers» Fine Kundige Hand chrieb diesem Realper Rand
« Bärenschreiber». Simmen ist eın Vertreter Jjener Realper, dıe nıcht als
Kriegssoöldner, sondern als Lehrer Im Ausland ıhr rot verdienten. Von Frankreich
ZOG er nach Amerıka, ET starb Auch seın altester Bruder wanderte nach
Amerika aus!.
Damlıt SC  e die | ıste herausragender Hospizgäste. Fın undiges Auge wurde
ohl den fast 4'000 Gästen noch manche Kapazıtäat entdecken.

Archiv der Pfarrei ealp, er famılıarum ealp., 18  D


